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DAS HERZ EINER FRAU 


A Eigentlich ist ja der kleine schwarzgelockte Konrad, der Sohn des verwitweten Ingenieurs 
Werner Stein, an allem schuld. Er sehnt sich doch so nach einer Mutti. Alle Kinder haben 
eine, nur er nicht. Sein Vater will allerdings von einer neuen Mama für seinen Sohn, die 


ja schließlich seine Frau werden würde, nicht viel wissen. Allzutief ist noch die Wunde der 
letzten Enttäuschung, als eine bekanni” Schauspielerin ihn und seinen Sohn warb, nur 
um mit dem Kleinen eine gute Reklame für sich machen zu können. Aber was weiß Konrad 


von diesen Sorgen? Er sucht eine neue Mutti in Geschäften, auf der Straße, in Kaffeehäusern. Sie 
muß ihm natürlich gefallen, und so erscheint ihm die Operettensängerin Thea Moreno, die er durch das 
Schaufenster eines Cafes erblickt, gerade als die richtige. Sie freut sich über den kleinen Kerl, der sie so ent- 
schlossen an die Hand nimmt und sie in die Wohnung seines Vaters führt. Sie findet das alles sehr komisch, will 
in einem günstig erscheinenden Moment entfliehen, läuft aber gerade Werner Stein in die Arme. Er war von sei- 
nem aufgeweckten Sohn telefonisch herbeigerufen worden. Sie stellt sich ihm nicht unter ihrem Künstlernamen, 
sondern unter ihrem richtigen Namen vor. Und bald scheint es, als fände der Vater an ihr genau soviel Gefallen 
wie sein Sohn. Thea ist jetzt oft im Stein’schen Hause. Sie hat den kleinen Konrad richtig liebgewonnen und sicher 
ist ihr Werner Stein auch nicht mehr ganz gleichgültig. Doch die Haushälterin Fanny, die sich auch gern als 
Frau Stein sehen würde, beobachtet die Entwicklung mit Argwohn. So kommt ihr der reichlich tolpatschige 
Operettenkomponist Berger wie gerufen, der ihr eröffnet, daß sich hinter der zukünftigen Mutter Konrads und 
Ehefrau Werner Steins die gefeierte Sängerin Thea Moreno verbirgt. Fanny hat natürlich 
nichts Eiligeres zu tun, als Werner Stein ihre Entdeckung mitzuteilen. Er, in dem Glauben, 
daß auch diesmal wieder sein Sohn von einer exaltierten Künst- 
lerin als Reklameschild benutzt werden soll, macht Thea in harten 
Worten den Vorwurf ger Unauvfrichtigkeit. Schwer gekränkt 
. verläßt Thea, die Werk. Stein rich und den kleinen 
Konrad fest in ihr Herz geschlossen hat, die beiden. Aber sie hat 
dabei nicht mit der rührenden Liebe und Anhänglichkeit des 
kleinen Konrad gerechnet. Im Pyjama läuft er durch 
die regennassen Straßen, findet seine Mutti auf der 
Bühne des Revuetheaters. Tief bewegt merkt Thea, 
daß sie weder von dem Kleinen noch von 
seinem Vater loskommen kann. Auch Werner 
Stein erkennt, welcher Voreingenommenheit 
er beinahe sein Glück geopfert hätte, 


ne re Ze Ba az und glücklich finden die drei 
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